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Gesundheit und rassetypische Eigenschaften stehen im Mittelpunkt jeder züch-
terischen Maßnahme. Der wissenschaftliche Beirat gibt auf Anfrage von VDH-
Mitgliedsvereinen dazu Empfehlungen ab. Problematisch ist jedoch mitunter (zum 
Glück nicht immer), dass durch die Existenz mehrerer Vereine, die dieselbe Rasse 
betreuen, ein einheitliches Vorgehen erschwert wird. Dadurch können Subpopulati-
onen entstehen, die nach unterschiedlichen Selektionskriterien gezüchtet werden. 
Es ist durchaus verständlich, dass aus persönlichen oder sachlichen Gründen neue 
Vereine entstehen, die in gewisser Konkurrenz zueinander arbeiten. Gerade für 
Rassen mit kleinen Populationen, aber auch generell kann es schwierig sein, wenn 
die Hunde nicht problemlos in allen betreuenden Vereinen eingesetzt werden kön-
nen. Bitte reden Sie ungeachtet persönlicher Animositäten miteinander und finden 
Sie einen Weg zum Wohle der Rasse. 

Es ist dem Beirat besonders wichtig, dass es einen Austausch der Zuchtbücher mit 
den Ergebnissen aller untersuchten Nachkommen gibt, so dass alle Informationen 
zum Zuchtgeschehen zeitnah für alle Züchter einer Rasse zugänglich sind. Stich-
wort Transparenz nach innen und außen! Wir werden trotz aller menschlichen 
Nachsicht nicht müde, an die Ehrlichkeit der Züchter zu appellieren. Das ist für die 
Gesundheit der Rassen und den züchterischen Erfolg unabdingbar. Die Beurteilung 
züchterischer Maßnahmen ist nur realistisch, wenn alle positiven, wie negativen 
Ergebnisse einbezogen werden.

Zum Schluss noch ein Wort zum Tierschutz. Die Tierschutzbeauftragten von Bund 
und Ländern sowie die Amtstierärzte richten ihre Aufmerksamkeit zunehmend 
auf die Zucht von Rassehunden. Leider wird dabei nicht immer zwischen kontrol-
lierter und nicht kontrollierter Zucht differenziert. Oft liegt es an einem Informati-
onsdefizit oder an Vorurteilen. Bitte wirken Sie hier aufklärend mit und zeigen Sie 
Unterschiede zwischen der Zucht im bzw. außerhalb des VDH auf. Schulen sie ihre 
Züchter und dulden Sie keine schwarzen Schafe!

Der wissenschaftliche Beirat wünscht Ihnen viel Erfolg bei der Zucht zum Wohle 
ihrer Rasse!

Betreuung von Rassen durch mehrere Vereine
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BARSOI
Auf der Rennbahn funkeln seine Augen
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Von Gabriele Metz 

Die einen empfinden den Barsoi als schönste Hunderasse überhaupt. 
Andere reagieren verblüfft auf den großen Sichtjäger mit dem schmalen 
Kopf und dem aufgewölbt wirkenden Rücken. Und auch hinsichtlich 
seiner Persönlichkeit herrscht keine Einigkeit. Entweder man liebt sie 
oder kommt überhaupt nicht damit zurecht.
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„Zur Zeit der Leibeigenschaften bis zum 
Jahre 1861, wo der größte Teil der russi-
schen Edelleute auf ihren Gütern lebte, 

fand man kaum ein Herrenhaus, wo es nicht Barsois 
gab. Reiche Jäger hielten komplette, das heißt volle 
Jagden, bestehend aus einer Meute oder auch nur 
zwei Parforcehunden, die das Wild aus dem Walde 
und seinen Verstecken in das freie Feld trieben, und 
verschiedene nach Größe des Jagdterrains Mengen 
Windhundkoppeln, welche das von den Parforcehun-
den ins Feld getriebene Wild hetzten und fingen. 

Wie groß die Zahl der Jagdhunde bei einigen Gutsbe-
sitzern werden konnte, sehen wir an dem Smolens-
ker Gutsherrn Samsonoff, dessen kompletter Jagdhof 
1.000 Hunde betrug“, beschreibt Dmitri Walzoff, der 
über viele Jahre hinweg die Barsoizucht des Großfürs-
ten Nikolai Nikolajewitsch betreute und Anfang des 
20. Jahrhunderts ein Buch veröffentlichte, das viel 
Interessantes über die Geschichte, die Haltung und 
den Einsatz des Barsois zur damaligen Zeit offenbart. 

Seit der Zeit zu der Walzoff sein Wissen um den Barsoi 
niederschrieb, ist inzwischen über ein Jahrhundert ver-
gangen. Der Barsoi, der mehr als nur einmal bewegte 
Zeiten erlebte, hat an seiner Faszination nichts verloren. 
Er ist nach wie vor da. Was nicht immer als gesichert 
galt. Und er hat in Deutschland und anderen Ländern 
fern seiner Heimat Russland ein neues Zuhause gefun-
den, wobei er auch in seinem Ursprungsland längst 
wieder Liebhaber hat. 

Geprägt von der Jagd 
In den 1870er Jahren gab es in Russland die ersten 
Jagdhundeausstellungen. Eine der bekanntesten 
Persönlichkeiten dieser Zeit war der auf die Jagd 
mit Windhunden spezialisierte Nikolai Petrwitsch 
Yermolov, der auch die erste detaillierte Ras-
sebeschreibung des Barsois formulierte. Diese 
galt lange als Zuchtgrundlage – so auch für die 
berühmten Zuchten Gatschina und Perchino. Die 
Perchino-Jagden, die Großfürst Nikolai Nikola-
jewitsch ausrichtete, genießen bis heute einen 
legendären Ruf und prägten Optik und Leistungs-
fähigkeit des Barsois. Über die Perchino-Jagd 
wurde sogar ein interessantes Buch geschrieben, 
das 1912 in St. Petersburg erschien, später ins 
Deutsche übersetzt und dann 1921 in Berlin veröf-
fentlicht wurde. Der Verfasser ist Dmitri Walzoff, 
der über viele Jahre hinweg die Barsoi-Zucht des 
Großfürsten Nikolajewitsch betreute. 

Der Barsoi blickt auf bewegte Zeiten zurück.
Die Rasse hat schon lange auch außerhalb 
Russlands ein neues Zuhause gefunden.
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Um 1900 avancierte der Barsoi zum Sinnbild des Windhundes.

10

Wie wir wurden, was wir heute sind
Im 15. Jahrhundert genoss der Barsoi in Russland bereits ein solch hohes 
Ansehen, dass der Diebstahl eines Hundes dieser Rasse per Gesetz unter Strafe 
gestellt wurde. Zaren und Großfürsten prägten in vergangenen Zeiten die Zucht 
dieses schnellen und überaus flinken Jagdhundes. Wölfe, Füchse und Hasen 
wurden traditionell mit Barsois gejagt. Die Zwinger des Zaren in Gatschina bei 
St. Petersburg und des Großfürsten Nikolai Nikolaijewitsch in Perchino umfassten 
rund 500 Hunde dieser Rasse und genossen einen geradezu legendären Ruf. 
Trotz der für die damalige Zeit luxuriösen Ausstattung der Zwingeranlagen, 
setzte solch ein Leben Gesundheit und mentale Fitness voraus. Obwohl sich der 
große, langhaarige Barsoi optisch deutlich von allen anderen Windhundrassen 
unterscheidet, avancierte er um 1900 zum Sinnbild dieses Hundetyps. Die Rus-
sische Revolution und der daraus resultierende politische Umbruch erschwerten 
die Zucht dieser faszinierenden Hunderasse im Heimatland. Die Windhunde mit 
den schmalen Köpfen und dem aristokratischen Erscheinungsbild galten als Sinn-
bild des Zaren-Regimes und wurden in Russland verfolgt. Nur wenige Barsois 
überlebten diese Zeit. Einige wurden ins Ausland gebracht – insbesondere nach 
Deutschland, wo hochwertige Zuchten entstanden, was zum Erhalt der Rasse bis 
heute beiträgt. In Russland änderte sich die Einstellung zu dieser traditionsrei-
chen Rasse erst in den 1930er Jahren erneut. Die Kynologen Nina Alexandrovna 
Summarokova und Nikolai Nikolajewitsch Tschelistschew setzten sich – neben 
weiteren – für die Rettung des Barsois ein, was schließlich zu einem Beschluss 
durch die Regierung der damaligen UDSSR führte, Zuchtstätten für den Russi-
schen Barsoi zu etablieren. 1936 wurde eine Zuchtstätte für Barsois in der Nähe 
von Saratow gegründet, deren Genpool wiederum mit Hunden aus den ältesten 
Zuchten Deutschlands bereichert wurde. Diese basierten wiederum auf Hunden, 
die um 1900 nach Deutschland gelangt waren. Heute steht die Barsoizucht wie-
der auf stabilen Beinen. Die Zahlen der in der Welpenstatistik des VDH registrier-
ten Barsoiwelpen lag in den letzten Jahren um die 80 Welpen jährlich.

KONTAKT

Deutscher Windhundzucht- und 
Rennverband e.V. (DWZRV)
www.dwzrv.com



11

FASZINIERENDE AMBIVALENZ
Doch wie steht es mit Ihnen? Kennen Sie den Russkaja 
Psovaja Borzaja? So lautet der Name der hierzulande als 
Barsoi bekannten Rasse im Ursprungsland Russland, der 
inhaltlich übrigens bereits so einiges über die Schnel-
ligkeit und Flinkheit dieses faszinierenden Windhun-
des verrät. Doch die unbändige Energie und die Freude 
an Bewegung sind nur eine Seite des Hundes mit dem 
schmalen Kopf, der sich innerhalb seiner Familie als 
überaus sanfter, ruhiger und anhänglicher Vierbeiner 
erweist. Allerdings sollte weder das eine noch das andere 
zu kurz kommen, ansonsten steht es eher ungünstig um 
das harmonische Miteinander. Wobei es ja gerade die 
Ambivalenz dieser einzigartigen Rasse ist, die Liebha-
ber des Barsois so sehr schätzen. Der große Windhund 
braucht einen engen Familienanschluss für sein Wohlbe-
finden. Wie alle anderen Hunderassen auch, muss man 
ihn daran gewöhnen, auch mal stundenweise alleine zu 
bleiben. Deshalb ist es wichtig, bereits den Barsoi-Nach-
wuchs einfühlsam daran zu gewöhnen.

„Ein großer Trost“

„Es ist ein großer Trost für mich, dass diese 
schöne Rasse hier in Deutschland wie auch in 
Holland weiter gepflegt und gezüchtet und 
hoffentlich immer mehr neue Liebhaber und 
Freunde gewinnen wird. – In Russland da 
gehen nicht nur die Tiere zugrunde, da leiden 
auch die Menschen Not und wer weiß, wann 
dieses große, finstere Land genesen wird. – 
Darum wollen wir hoffen, dass diese wirklich 
einzig schöne Rasse, der russische Barsoi, 
eine neue Heimat und einen festen Boden in 
Deutschland gefunden hat und dass er hier 
für Russland erhalten bleibt.“ Elisabeth von 
Lichatscheff, 1921 

KOOPERATIVE EIGENWILLIGKEIT
Der Barsoi vereint zahlreiche, auf den ersten Blick 
scheinbar offensichtliche Gegensätze: Mal ist er gelas-
sen, mal voller Energie. Er bewahrt sich seine Unab-
hängigkeit und möchte dennoch nicht ohne seine 
Menschen sein. Kooperationsbereitschaft wechselt 
sich mit Eigenwilligkeit ab. Freiheit ist ihm ebenso 
wichtig wie die freiwillige Rückkehr. Wobei auch der 
Sichtjäger Barsoi das Kommen auf Rückruf erlernen 
kann. Wie schnell er darauf reagiert, hängt von seinem 
individuellen Verständnis für die jeweilige Situation 
ab. So wichtig wie ein möglichst frühes Rückruf-Trai-
ning ist die einfühlsame Sozialisation des Welpen und 
Junghundes. Dies ist die Grundlage für eine zuverläs-
sige Partnerschaft von Mensch und Hund. Was natür-
lich nicht nur für den Barsoi gilt.
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Schnelligkeit und Flinkheit zeichnen den Barsoi aus.
Innerhalb seiner Familie gibt sich der Barsoi 
sanft, ruhig und anhänglich.



Großfürst Nikolai Nikolaijewitsch
„Seine Kaiserliche Hoheit Großfürst Nikolai Nikolai-
jewitsch, seit frühester Jugend ein leidenschaftlicher 
Jäger, interessierte sich 1886 für die Zucht des wellhaa-
rigen Windhundes und legte 1887 durch den Kauf des 
Gutes Perchino im Governement Tula den Grundstock 
zu seiner Barsoi- und Parforcejagd, der in ihrer Größe in 
Rußland einzig dastehenden Jagd, die durch die Rein-
heit des Blutes des rassigen Barsois und des typischen 
russischen Schweißhundes wie durch die regelrechte 
Führung dieser kompletten Jagd nicht nur in ganz 
Rußland, sondern weit über seine Grenzen hinaus in der 
ganzen Jagdwelt bekannt ist.“ Dmitri Walzoff, 1912
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RASSEPORTRÄT

MIMIKREICH UND BEWEGUNGSFREUDIG
Was seine Mimik angeht, so ist der russische Windhund 
jedoch schon individuell geprägt. Er vermag situati-
onsbezogen die Augenbrauen hochzuziehen, den Fang 
fragend anzuheben oder erstaunt den Kopf zu drehen. 
Manchmal könnte man sogar den Eindruck haben, der 
Barsoi lache. Dann, wenn er mehr oder weniger stark 
sein hoffentlich strahlend weißes Gebiss zeigt. Dieses 
Privileg ist ein Zeichen höchster Zuneigung.

Doch wie steht es um die große Bewegungsfreude des 
Barsois? Und um seine hohe jagdliche Passion als klas-
sischer Sichtjäger? Sicher ist: Mit kurzen Spaziergängen 
an der Leine lässt sich ein Barsoi nicht rassespezifisch 
auslasten. Doch es gibt Lösungen. Große, abgesicherte 
Freilaufflächen, auf denen sich der elegante Windhund 
mit Hundefreunden austoben kann sind eine Möglich-
keit. Ausgedehnte Spaziergänge, gemeinsame Fahr-
radtouren, Joggen oder Inline Skating mit Hund sind 
weitere. Auch eine Ausbildung als Reitbegleithund ist 
denkbar. Wobei der Sprinter mit Tendenz zum Lang-
streckenbereich mit fünf bis sieben Kilometer langen 
Strecken zufrieden ist. Ab dann sollte alle 30 Minuten 
eine Pause eingelegt werden.

Wenn es darum geht, die Bewegungsfreude und die 
jagdliche Motivation des Hundes gleichermaßen zu 
berücksichtigen, bieten die Rennbahn oder Coursing 
einen idealen Rahmen für lauffreudige und jagdlich 
engagierte Hunde wie den Barsoi. Wer einmal das Fun-
keln in den Augen eines Barsois sah, das nach Errei-
chen des Ziels in seinen Augen flackert, begreift, welche 
Freude das Ganze seinem Hund macht. 
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Die Rennbahn oder Coursing bieten den idealen Rahmen für 
die Lauffreude und die jagdliche Motivation des Barsois.



Ein zufriedener, ausgeglichener Windhund lässt 
sich mit Geduld und Einfühlungsvermögen durchaus 
zu einem angenehmen Begleithund ausbilden.
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DAS EINFÜHLUNGSVERMÖGEN ZÄHLT
Eine rassespezifische Beschäftigung des Barsois ist 
eine gute Basis für alles Weitere. Ein zufriedener, aus-
geglichener Windhund lässt sich mit Geduld und Ein-
fühlungsvermögen durchaus zu einem angenehmen 
Begleithund ausbilden. Wobei die Akzeptanz der doch 
recht eigenen Persönlichkeit des Barsois ebenfalls eine 
Grundlage für ein glückliches Miteinander ist. Wer 
sich auf das einmalige Wesen dieses außergewöhn-
lichen Hundes einlässt und ihn genau dafür schätzt, 
findet im Barsoi einen treuen Partner, der zudem 
recht pflegeleicht ist. Wenn man ihn einmal wöchent-
lich gründlich bürstet und kämmt, bleibt der gepflegte 
Eindruck erhalten. Auf zu häufiges Baden sollte man 
verzichten, weil das den natürlichen Schutzmantel 
des Haarkleids schwächt. Wichtig ist das regelmäßige 
Kürzen der Krallen und auch das Zähneputzen macht 
Sinn. Augen und Ohren bedürfen – wie bei allen ande-
ren Hunden auch – regelmäßiger Kontrolle.

Wer sich auf das faszinierende Wesen des Barsoi einlässt, findet in ihm einen treuen Partner.



RASSEPORTRÄT

Ein weiteres markantes Markenzeichen des Barsois 
ist sein sehr schmaler, langer Kopf mit den feinen, 
nach hinten gefalteten Ohren. 

Einblick in den Welpenhof des Großfürsten
„Die Schlaflatten (Bänke) sind sehr niedrig gebaut, ziehen sich an den Innen-
wänden entlang, ebenso mit Lehnen versehen, die es den jungen Hunden 
unmöglich machen, sich an die Steinwände anzulegen. Auf die Schlaflatten 
wird während der Kälte jede Menge Stroh gelegt, damit sich die Welpen in 
demselben eingraben können, da auch diese Zwinger nie geheizt werden. 
Von der Mitte jeder Außenwand des Hauses ziehen sich vier Drahtzäune hin, 
welche das ganze Quadrat in vier Höfe teilen. Diese Höfe werden, um den 
Boden zu säubern, jeden Herbst einmal gepflügt, und im Frühjahr mit Hafer 
besäet, welcher im Sommer mehrmals grün abgemäht wird. Auf einem Platz 
in jedem Hofe wird ein großer Haufen Sand ausgeschüttet, damit die Welpen 
spielend in demselben graben können. Auch hier steht in jedem Hofe ein 
großer Zinktrog für Futter und ein kleiner für Wasser. (…) 

Bis zu drei Monaten werde die Welpen sechsmal täglich mit Weizengrütze 
und Milch gefüttert, von drei bis sechs Monaten erhalten sie viermal täglich 
ihr Futter, wobei zur Weizengrütze Hafermehl mit Bouillon und Fleisch hin-
zukommt. Vom sechsten Monat an fressen die Welpen dreimal täglich, wobei 
zu jeder Nahrung Milch hinzugegossen wird. Welpen, die aus irgendwelchen 
Gründen im Wachstum zurückbleiben, erhalten Lebertran und Knochenmehl 
in vom Tierarzt verordneten Mengen, bis sie sich erholen und normal wach-
sen.“ Dmitri Walzoff, 1912
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EINZIGARTIGES EXTERIEUR
Es sind diese Ausgeglichenheit der Proportionen, 
diese Eleganz und die Harmonie der Konturen und 
Bewegungsabläufe, die dem Barsoi eine unverwechsel-
bare Ausstrahlung verleihen. Mit einer Schulterhöhe 
von bis zu 85 Zentimetern (Hündinnen: 68-78 cm; 
Rüden: 75-85 cm) ist der russische Windhund natür-
lich auch schon aufgrund seiner Größe ein Hingucker, 
wozu auch das attraktive Haarkleid und die schönen 
Farben dieser Rasse beitragen, die von verschiedenen 
Schattierungen von reinem Weiß, mit roten, grauen, 
schwarzen oder gestromten Platten bis hin zu ein-
farbig gemantelten Varianten reichen. Ein weiteres 
markantes Markenzeichen des Barsois ist sein sehr 
schmaler, langer Kopf mit den feinen, nach hinten 
gefalteten Ohren. Der lange Hals führt in einen – im 
Verhältnis zur Größe des Hundes – schmal wirkenden 
Körper über, dessen Rücken leicht bogenförmig ver-
läuft. Die eher langen, gewölbten, bemuskelten und 
breiten Lenden bilden zusammen mit dem Rücken 
einen glatten Bogen, der bei Rüden stärker ausge-
prägt ist als bei Hündinnen. Der höchste Punkt dieses 
Bogens liegt in der Mitte, dass heißt, in der Region des 
1. oder 2. Lendenwirbels. Die tiefe Brust gewährt der 
Atmung den Raum, den der Barsoi beim Jagen und 
Rennen braucht. Rassetypisch sind auch der aufgezo-
gene Bauch und die langen, gut gewinkelten Läufe, die 
mit einer guten Muskulatur ausgestattet sind.

Insgesamt ist der Barsoi fraglos eine Erscheinung, die 
überall auffällt. Doch alleine deshalb sollte keinesfalls 
die Entscheidung für einen Hund dieser Rasse fallen. 
Seine Haltung ist anspruchsvoll, erfordert Verständnis, 
Geduld, Zeit und den festen Willen, sein Leben einem 
ganz besonderen Wesen zu widmen, dessen Großartig-
keit erst dann erblüht, wenn ihm auch entsprechend 
viel Liebe und Respekt entgegengebracht werden.
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Geduld, Zeit und viel Verständnis sind wichtige Voraussetzungen für ein Leben mit Barsoi.
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